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BUCHBESPRECHUNGEN
Der Große Hroekhaus. 16., völlig neubearbeitete AufInge

in 12 Händen. 1. Band: A bis Beo. Eberhard
Brockhaus, Wiesbaden.

Wie wir einer Orientierung des Brockhaus-Verlages
entnehmen können, geht die Geschichte des Konversationslexikons

auf das im Jahre 170-4 erschienene kleine Lexikon
\on Hubner zurück. Der damalige Einbänder nannte sich
.Konversationslexikon", eine Bezeichnung, die sich bis zum
heutigen Tage erhalten hat. Das Ziel des Tierausgebers war,
..eine kurze, deutliche und mit der Sachen übereinkommende
Beschreibung" zu geben, „wie es die Conversation erfordert".
Der Wunsch nach rascher und zuverlässiger Orientierung
hat sich seit dem Erscheinen des „Hubner" stets vergrößert.
Die gesellschaftliche, soziale und politische Kntwicklung wie
auch die gewalligen Forschungsergebnisse auf den meisten
Gebieten der Wissenschaft in den lelzten Jahren und
Jahrzehnten machten es fur den einzelnen fast unmöglich, über
alle diese neuen Erkenntnisse und Ergebnisse eine umfassende
Bildung zu erwerben. Der humanistisch Gebildete wird
immer mehr durch den Spezialisten, bei dem man heute
auf seinem Sachgebiet ein gewaltiges Wissen voraussetzt,
verdrangt. Das hindert nicht, daß die meisten von uns
taglich mit einem sonst mehr oder weniger iremden
Fachgebiet zusammentreffen, von dem man wenigstens einige
Grundideen kennen sollte. Diese Kntwicklung hat mit großer
Voraussicht der junge Friedrich Brockhaus bereits im
19. Jahrhundert erkannt. Seit 1809 erschienen in seinem
Verlag große und kleine Lexika, die den Namen Brockhaus
bald zu einem Begriff werden ließen. Seine Vorzuge waren,
„über die Gesamtheit der menschlichen Erkenntnisse
allgemeinverständlich Auskunft" zu geben. Es sind uns schon
Einwände gegen die Verbreitung der Lexika zu Ohren
gekommen, die mit dem Hinweis, daß diese die Halbbildung
der Menschen nur fordern helfen und ihnen das Denken, das
selbständige, abnehmen. Wir glauben, daß solche Einwände
unrichtig und unsachlich sind: Erstens wird der denkende
Mensch durch den Besitz eines „Brockhaus" gar oft mächtig
angeregt. Irgend ein Stichwort, das vorerst für ihn ein
Buch mit sieben Siegeln ist, wird ihm klar und deutlich
erläutert; das Wichtigste: Hinweise auf die entsprechende
Literatur ermöglichen ihm das sofortige Auffinden
erschöpfender Quellen, so daß er dadurch in die Lage versetzt
wird — insofern er das Bedürfnis danach hat —, sich
eingehend und erschöpfend mit dem gewünschten Sachgebiet
vertraut zu machen.Zw eitens wäre es falsch, eine Entw icklung,
die schon längst eingesetzt hat, nicht zu sehen oder sie
rückgängig machen zu wollen, eine Entwicklung, die zu einem
ganz allgemeinen Wissens- und Bildungsdrang führte.
Gewiß, vielen Menschen wird die Zeit oder die Möglichkeit
einer vertieften Fachbildung, die außerhalb ihres Berufskreises

liegt, verschlossen bleiben, aber sie finden hier im
„Großen Brockhaus" doch eine Orientierungsmoglichkeit,
die nicht zu unterschätzen ist. Wenn der „Große Brockhaus"
nur so viel erreichen wurde, daß heute nicht mehr wild mit
Schlagworten herumgeworfen wird, deren Sinn meistens
keineswegs verstanden wird, dann hat er schon unendlich
viel erreicht. Doch er wird auch noch mehr erreichen. Viele
Stichworter bleiben nämlich bei ihm nicht am Stichwortartigen

haften, sondern fuhren bereits tiefer in die Materie,
wie wir an einigen wenigen Beispielen noch erläutern werden.
Im gesamten befaßt er sich auf 9300 zweispaltig bedruckten
Buchseiten mit rund 14.5.000 Stichwortern, die zum Teil
mit Abbildungen, Karten und Plänen — es sind 30.000 an
der Zahl — bildhaft erklärt werden; dazu kommen noch
800 Tatelseiten, da\on 140 in Mehrfarbendruck, ferner etwa
100 Karlenseiten in Neun- und Vierfarbendruck. Was uns
bei den Kartenbildern — Wenschow -Reliefkarten —
besonders auffallt, ist die sorgfaltige und ausgezeichnete
Farbenwiedergabe. Das gilt in noch vermehrtem Maße fur
die Wiedergabe von „Musik und Tanz" in der ägyptischen
Kunst, der altsteinzeitlichen Höhlenmalereien, der Arznei-
und der Alpenpflanzen, die auch künstlerisch hervorragende
Tafeln darstellen. — Vis Beispiel der Gründlichkeit und der
weitfassenden Orientierung, die uns der „Brockhaus"
vermittelt, nennen wir den Abschnitt „Ägypten" (es konnte
auch „Amerika" oder „Asien" usw. aufgeführt werden):
Wir erhalten einen ausgezeichneten Überblick über die
geographische Struktur des Landes, die Landesnatur, die
Bevölkerung und eine Statistik über Große und Bevölkerung,
über Wirtschaft und Finanzen, das Bildungswesen und die
Wehrmacht, nebst einer knappen, aber alles Wesentliche
umfassenden Einfuhrung in die Geschichte, \om Altertum
bis in die heutige Zeit. Gerade an diesem Beispiel erkennen
wir die große Bedeutung des „Brockhaus*'. Im
gegenwartigen Kraftcspiel der hohen Politik und der Machleblocks
spielt Ägypten eine wichtige Bolle. Es ist im Interesse jedes
einzelnen, wenn er die Möglichkeiten der Zukunft einigermaßen

selbständig aufzeichnen will, daß er die Zusammen¬

hange, die meistens weil in die Geschichte der Lander
zurückgehen, an Hand seiner Kenntnisse über das betreffende
Land verstellen und erkennen kann. Viele Katsel, die ihm
bereits eine einfache Zeitungslekture aufgibt, werden dann
auf einmal klar und ohne großes Geheimnis. Diese Kenntnisse

werden ihm m diesem Falle (Ägypten) auf 16 doppel-
spaltigen Seiten — m Kleindruck - v ermittelt. Daß auch
die Atomwissenschaft einen breiten Raum im „Brockhaus"
einnimmt, ist selbstverständlich. Von den technischen Daten
und chemischen Eigenschaften des Atoms fuhrt uns die Ein-
iuhrung über die ersten experimentellen Versuche, die zum
Beweis der Realität des Vtoms angestellt wurden, bis zur
heutigen Anwendung als Kriegswafte und als wichtiger
Faktor m den friedliehen, technischen Forschungen
(Atomkraftwerk usw.).

Von A bis Beo ist wahrscheinlich kaum ein einziges wichtiges

Stichwort unserer Sprache ausgelassen. Auf jede Frage
hat der „Brockhaus" eine knappe, wenn notig auch eine
eingehende Antwort bereit. Ganz besonders müssen, wir darauf
hinweisen, daß der 1. Band des „Großen Brockhaus" ein
Nachschlagewerk darstellt, das den modernsten
Anforderungen gewachsen ist. Das vorliegende Ergebnis ist die
Summe einer ungewöhnlich sorgtaltigen und gewaltigen
Arbeit, Unsere besten Wunsche begleiten das Werk.

Dr. E. SL

Fiienjie um! Atom. Von Jlarrij M. Davis. Humboldt-
Verlag, Wien-Stuttgart 1952. 288 Seiten und 16
Bildtafeln, Ganzleinen.

Das von der bewahrten und fachkundigen Übersetzerin
l)r. Felizitas Ortner ins Deutsche übertragene Buch des
amerikanischen Autors ist keine trockene, rein fachliche
Einführung in die Physik des Atoms und der Atomenergie,
sondern eher eine Art Reportage aus diesem neuesten und
bereits wieder so unendlich vielfältigen Wissensgebiet.
Allerdings eine unbedingt v erlaßliche und sehr sachkundige
Reportage, die direkt aus den Quellen der Wissenschaft
schöpft und keineswegs ins rein Journalistische absinkt.
Die Kapitel „ARG der Atome", „Elektrizität und Strahlung"
und andere sind beste volksbildnerische Einfuhrung in
diese heute so wichtigen Wissensgebiete. All die verschiedenartigen

Vnwendungsgebiete unci Anvvendungsmoglichkeiten
der aus dem Atom gewonnenen Energien werden an Hand
interessanter Tatsachen und Schilderungen gezeigt und auch
der Manner nicht vergessen, die der Menschheit diese neue
Welt erschlossen haben. Die Bildtafeln erganzen sehr
anschaulich und lebendig den Text, zu dem ein Sacli- und
ein Namensregister auch den Suchenden hinfuhren, der
rasch nachschlagen und einen Begriff klaren mochte.

Der Mensch in der Geflonwart. Von Philipp I.ersch.
Ernst-Reinhardt-Bucherreihe, Erasmus-Verlag, München

1917. 174 Seiten.
Der Verfasser geht den Ursachen unserer heutigeil Kullur-

krise nach und bietet eine vortreffliche Zusammenschau
jener Erkenntnisse, die von den Kulturphilosophen der
letzten Jahrzehnte — von Rathenau, Hammacher, Spengler
ebenso wie von Schweitzer und Klages, von Heidegger,
Jaspers und Ortega y Gasset — erarbeitet wurden, l'nsere
Kultur ist intellektualistisch, wir haben unseren Begriffsapparat

ungeheuer erweitert, der Rationalismus als
zentrales Prinzip unserer Lebensordnung mit dem Ziel, die Welt
zu beherrschen, fuhrt zu ihrer Verzweekung und damit zu
einer Sinnentleerung unseres Daseins. Die Vermassung
der Menschen, die Unfähigkeit zur Sammlung, der Verlust
an Lebensunniittelbarkeit und vor allem das Schwinden
der Ehrfurcht kennzeichnen unsere heutige Lage. Gemüt,
Geist und Gewissen sind die Gegenkräfte des Rationalismus,
ihre heilendeil Fähigkeiten werden vielfaltig dargetan, an
jeden einzelnen ergeht der Ruf zur Verinnerlichung. G.

Vlhjemeiiie Hioloijie. Das Leben, seine Grundlagen und
Probleme. Von Josef Lreislinq. Verlag Anton Pustet,
Graz-Salzburg-Wien, 391 Seiten.

Mit dem vorliegenden Buch hat der Verfasser eine lange
bestehende Lücke in der Reihe unseres belehrenden Schrifttums

geschlossen: erbietet eine wissenschaftlich zuverlässige,
in allen Punkten gut durchdachte Darstellung der
allgemeinen Biologie, welche eine große Fülle an wissenschaftlichem

Material umfaßt, aber trotzdem fur jeden Leser
interessant und anregend bleibt. Der interessierte Laie findet
über fast alles, was er an Fragen über Leben und
Lebenserscheinungen der Organismenwelt unserer Umwelt zu stellen
vermag, in klarer und zuverlässiger Weise Auskunft. Wir
mochten das Buch besonders allen jenen zu eingehenderem
Studium empfehlen, welche sich mit den Geisteswissenschaften

zu befassen haben, denn es ist heute kaum mehr
statthaft, über die Ergebnisse der Naturwissenschaften,
und vor allem der Biologie, w eiche bestimmte Anschauungen
und Denkweisen entscheidend beeinflussen bzw. korrigieren
können, einfach hinwegzugehen. H. Linser
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